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1SVÄ.

Amtlicher Theil.
Zeine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben j

Sich unter dem 21 . Dezember v . I . gnädigst bewogen .
gefunden , den nachgenanntcn Personen vom vormaligen '
Dienste Ihrer Majestät der Hochseligen Kaiserin Friedrich
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen , und zwar :

dem Kammerberrn von Wedel und
dem Leibarzt vr . Ipielhagen das Kommandeur¬

kreuz zweiter Klasse ,
dem Geheimen Hofrath Heyse das Ritterkreuz

erster Klasse und
dem Haushofmeister Mertins das Ritterkreuz

zweiter Klasse Höchstihses Ordens vom Zähringer
Löwen , ferner

dem Kastellan Steffen im Berliner Palais und
dem Futtermeister Kanja die kleine goldene

sowie
dem Kutscher Stechow und
dem Damenlakai Ziegert die silberne Verdienst¬

medaille .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden,

dem Kammerlakaien Fritz Freise im Dienste Seiner
Königlichen Hoheit des Herzogs von Kumberland die
kleine goldene und

dem Hoflakaien Adolf Haupt in demselben Dienste die
silberne Verdienstmedaille

zu verleihen .
Mittelst Entschließung des Ministeriums des Großh.

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 22.
Januar d . I . wurden die Postpraktikanten Josef
Habisch in Minden und Hermann Kn ab in Lauter¬
berg (Harz ) zu Postsekretären und Ober -Telegraphen-
asfistent Karl Adam in Konstanz zum Telegraphensekretär
ernannt .

Mchl -Nmtlicher Thril.
Parlamentarisches aus Oesterreich .

Wien , 22 . Januar .
In allerjüngster Zeit mehren sich — trotz einer im

Budgetausschuß provozirten, aber gleich beigelegten Finanz¬
ministerkrisis — die Anzeichen , aus denen man,
wenn auch noch nicht einen Schluß ziehen , so doch
die Hoffnung schöpfen kann , daß die nächste Par¬
lamentstagung positive Arbeit schaffen werde . Es scheint
fast, daß alle Parteien davor zurückschrecken, es auf 's
Aeußerste ankommen zu lassen und ihre Kräfte sparen
wollen, damit so viel als möglich die allen österreichischen
Völkern gemeinsamen wirthschaftlichen und politischen
Interessen in der Auseinandersetzung mit Ungarn , die als
die wichtigste und dringendste Frage der nächsten Zukunft
m's Auge gefaßt werden muß , nicht ohne unmittelbare
Vertretung bleiben. Selbst im extremsten alldeutschen
Lager begegnet man einer gewissen resignirten Stim¬
mung , die sicherlich nicht blos durch den von Wolf gegen
Schönerer erfochtenen Sieg , sondern unzweifelhaft auch
durch die Bedenken beeinflußt wird , daß der deutsche Ein¬
fluß in der Monarchie um so tiefer sinken muß , je höher
der ungarische steigt ; dieser aber maßlos anwachsen und
übermächtig werden müßte , wenn Ungarn durch das Ver¬
sagen des österreichischen Parlamentes in die Lage käme ,
einseitig über gemeinsame Angelegenheiten zu entscheiden .
>>;n Budapest hat man sich die Formel , nach ' welcher man
eventuell Vorgehen würde , schon zurecht gelegt . Wenn
aber , wie es jetzt den Anschein hat , die österreichischen
Parteien sich rechtzeitig besinnen, so würde den ungarischen
Hegemoniegelüsten ein dicker Strich durch die Rech¬
nung gemacht werden. Ebensowenig wie den Alldeutschen
ann es auch den Jungczechen gelegen kommen, Wasser

^ f die Mühle der Ungarn zu treiben und daraus mag
sich erklären, daß im czechischen Lager sich jetzt auch

lchon eine Verständigungsströmung bemerkbar zu machen
eginnt. Ein Theil der Abgeordneten, jener dessen Ho -

wzont ein weiterer ist , beginnt sich ernstlich nicht blos mit
oen Grundlagen der Verständigung zu befassen , sondern
auch ein gewisses Entgegenkommen für die Forderungenaer Deutschen an den Tag zu legen. Er stößt zwar noch
aus den Widerstand der intransigenten Elemente , allein
da durch die Verständigung künftigen czechischen For¬
derungen nicht präjudizirt , sondern nur ein Waffenstill¬

stand geschaffen werden soll, so könnte es gelingen , daß
auch im extremen czechischen Lager Vernunft über Leiden¬
schaft den Sieg davontragen wird . Ohne daß man sich
großen Illusionen hingeben darf , ist doch jedenfalls zu
verzeichnen , daß die Situation sich momentan günstiger
gestaltet und daß der ebenso beharrlichen als klugen Po¬
litik Ko erb er 's , der soeben in das dritte Jahr seiner
Ministerpräsidentschaft eintritt , die Aussicht winkt, den
Staat aus einer der schwierigsten Lagen zu retten .

Ein bayrisches Zwangserziehungsgesetz
A München . 22 . Januar .

Die Kammer der Abgeordneten hat nunmehr den
Regierungsentwurf eines Zwangserziehungsgesetzes be-
rathen . Bayern entbehrte einer solchen gesetzlichen Rege¬
lung seit Aufhebung des bayrischen Strafgesetzbuches,
bezw . Einführung des Reichsstrafgesetzbuches . Das Bür¬
gerliche Gesetzbuch brachte bekanntlich eine neue Entwick¬
lung des Zwangserziehungsrechtes. Schon vor vier
Jahren hatten in Bayern die Ministerien der Justiz und
des Innern umfassende Erhebungen eingeleitet, welche
dem Entwürfe vorarbeiteten . Nach demselben kann das
dem Entwürfe vorarbeiteten . Nach demselben kann
eines Minderjährigen dessen Unterbringung in einer ge¬
eigneten Familie oder in einer Erziehungs - oder Besser¬
ungsanstalt anordnen , wenn die Voraussetzungen des
Z 1666 oder des 8 1838 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
vorliegen und die Zwangserziehung zur Verhütung der
sittlichen Verwahrlosung erforderlich ist ; wenn der Min¬
derjährige eine strafbare Handlung begangen hat , oder
wegen jugendlichen Alters nicht strafrechtlich verfolgt wer¬
den kann und mit Rücksicht auf die Beschaffenheit der
Handlung , die Persönlichkeit der Eltern u . s . w . einer
weiteren sittlichen Verwahrlosung nur die Zwangser¬
ziehung vorzubeugen vermag ; endlich wenn dieselbe zur
Verhütung des völligen sittlichen Verderbens nothwendig
ist . Nach Vollendung des 16. Lebensjahres eines Min¬
derjährigen soll die Zwangserziehung nur in besonderen
Fällen angeordnet, nach Vollendung des 18 . Lebens¬
jahres nur in besonderen Fällen fortgesetzt werden . Vor
der Anordnung hat das Vormundschaftsgericht, wenn es
ohne erhebliche Verzögerung und ohne unverhältniß -
mäßige Kosten geschehen kann, die Eltern und den gesetz¬
lichen Vertreter des Minderjährigen , sowie diesen selbst ,
falls er das 14. Lebensjahr überschritten hat , ferner das
Pfarramt zu hören. Ueber die Anordnung ist ein förm¬
licher Beschluß zu fassen, bei Gefahr auf Verzug kann
eine vorläufige Unterbringung verfügt werden . Die
Verfügungen beider Art müssen den oben Genannten , mit
Ausnahme des Pfarramts , und außerdem der Distrikts¬
verwaltungsbehörde zugestellt und können von ihnen mit
sofortiger Beschwerde angefochten werden . Der Vollzug
der gerichtlichen Anordnung , besonders die Entscheidung,
ob die Unterbringung in einer Familie oder in einer An¬
stalt erfolgen soll, obliegt der Distriktsverwaltungsbe¬
hörde. Ueber die Erziehung der in Familien Unter¬
gebrachten hat der Gemeindewaisenrath zu wachen .

So die Hauptbestimmungen des Entwurfs , welcher in
der Kammer unter besonderer Anerkennung der klaren
und trefflichen Ausarbeitung , der Knappheit seiner Be¬
stimmungen und der Weglassung alles überflüssigen Bei¬
werks sehr günstig beurtheilt wurde . Selbst von sozial¬
demokratischer Seite wurde zugegeben, daß das Gesetz
wohlthätige Wirkungen haben könne , wenn seine Aus¬
führung mehr den erziehlichen wie strafrechtlichen Cha¬
rakter im Auge habe . Minister Frhr v . Feilitzsch führte
aus , daß der Vollzug des Gesetzes von allen bureau -
kratischen Einflüssen und von allen außerhalb der Besser¬
ung und der besseren Erziehung der Minderjährigen frei
bleiben solle. Die Sozialdemokraten blieben mit meh¬
reren Anträgen allein, welche angeblich Sicherungen
gegen die erweiterte Polizeigewalt des Staates und die
vermehrten Rechte einzelner Gerichts- und Verwaltungs¬
personen bieten sollten und richtigerweise von den übrigen
Parteien als unnöthig oder überflüssig erachtet wurden .
Gegen die sozialdemokratischen Stimmen gelangte schließ¬
lich das Gesetz mit nur wenigen Aenderungen und Zu¬
sätzen zur Annahme, unter denen zu erwähnen sind die
Anwendung der Zwangserziehung auch zur Verhütung
der körperlichen Verwahrlosung und die Rücksichtnahme
auf das Glaubensbekenntniß des Minderjährigen bei der
Auswahl der Familie oder der Anstalt . Das Gesetz soll,
seine Annahme durch die Kammer der Reichsräthe vor¬
ausgesetzt , am 1 . Juli 1902 in Kraft treten .

Deutscher Weichstag.
* Berlm . 22 . Januar .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Abg . Dasbach ( Centr. ) schließt sich den Ausführungenvr . Barth s über Las geheime Wahlrecht an . Der Reichskanz-! ler ser mit großer Vorsicht an allen Klippen vorbeigegangen,die vr . Barth erwähnt habe. Wenn der Reichskanzler nicht

einsehe , daß das Wahlrecht geändert werden müsse, so bedaure
er seinen Mangel an Verständnis ( Gelächter. Oho ! rechts. )

( Der Reichstag gebe dem Bundesrath immer Gründe für die
, Ablehnung von Vorlagen an , während der Bundesrath dies
i umgekehrt nicht that . Redner geht dann auf die Diätenfrage
j ein.
, Abg . Singer ( Soz . ) : Zweifellos mache der Bundesrath

seine Vorlagen im Interesse des Landes und des Volkes; aber
! auch der Reichstag sei der Meinung , daß alles, was er ver-
- handle , ebenso gut im Interesse des Landes und des Volkes

sei . Die Behandlung , die er sich gefallen lassen müsse , charak-
> terisire die Stimmung , mit der die Regierungen ihm gegen-
j überstehen. Redner spricht dann über Wahlbeeinflussungen.
! Reichskanzler Graf v . Bülow erklärt : Gegenüber dem
! Vorredner möchte ich kurz einen Gesichtspunkt hervorheben.Es liegt auf der Hand, daß, wenn die Verbündeten Regierungen
> auf eine Abänderung des Wahlgesetzes und Wahlverfahrens ein-
^ gingen , in dieser Richtung sehr viele Wünsche hervorgerufenwürden . Da ist es doch erklärlich , wenn die Verbündeten Re¬

gierungen sich reiflich überlegen, bevor sie eine so schwierigeund so bestrittene Materie , wie die Abänderung des Wahl¬
gesetzes — der vorliegende Antrag enthält 19 Artikel — an¬
schneiden . Es ist begreiflich , daß sie sich in dieser Hinsicht
bisher an den Spruch gehalten haben: „ Quieta non movere ".So mangelhaft wie die beiden Vorredner es hingestellt, kanndas bestehende Wahlverfahren doch nicht sein , sonst würden wirmit diesem Modus nicht einen so stattlichen Reichstag bekommen
haben , wie wir ihn hier haben. ( Heiterkeit . ) - Ich muß im
Namen der Verbündeten Regierungen endlich darauf Hinwei¬
sen , daß die bestehende Diätenlosigkeit der ver¬
fassungsmäßige Zustand ist. ( Sehr richtig, rechts. )Die Diätenlosigkeit ist seinerzeit vom Fürst Bismarck betrachtetworden als Voraussetzung und Korrelat des allgemeinen ge¬heimen Wahlrechts. Es mag ja eine offene Frage sein, ob es
politisch klug oder politisch nicht klug ist, ob es zweckmäßig istoder nicht, die Diätenlosigkeit aufrecht zu erhalten . Daraus
aber , daß die Verbündeten Regierungen den verfassungsmäßig
bestehenden Zustand aufrecht erhalten , wird ihnen billigerweiseein Borwurf nicht gemacht werden können . (Beifall . )

Abg . Bafsermann (nat .-lib. ) führt aus : Es müsse ver¬
langt werden, daß bei Verhandlungen über Initiativanträgeder Bundesrath zugegen sei. Auch nachdem die Beschlüsse über
Initiativanträge des Reichstags dem Bundesrathe zugegangen
seien, dauere es noch Jahre , ehe eine Antwort erfolgt . Red-

! ner erachtet die Ausführungen des Reichskanzlers über die
j Diätenfrage nicht als zutreffend.
i Abg . O ertel - Sachsen ( kons . ) spricht sich gegen die Wahl
^ in einem vom Abg . Barth vorgeschlagenen Jsolirraum aus .
, Es entspreche das nicht der Würde des Wahlaktes. In der
! Diätenfrage sei der größere Theil seiner politischen Freunde

für die Einführung der Tagegelder, denn diese würden seiner
j Partei wohl in erster Linie zu Gute kommen . Wenn man
j Tagegelder als Entlöhnung für die Arbeit der Reichstags -
j abgeordneten einführen wollte , so müsse man zur Gegnerschaft
! derselben kommen . Was die Aufrechterhaltung der guten Be-
! Ziehungen zu den Vereinigten Staaten betreffe , so könne Red-
! ner versichern, daß die Rechte ebensolchen Werth darauf lege,wie Barth und seine politischen Freunde. Allerdings könnten

die guten Beziehungen nicht aufrechterhalten werden auf dem
^ Wege wirthschastlicher Zugeständnisse . Je besser die Bezieh-
! ungen seien, desto mehr müsse auf die Wahrung der Gegen¬

seitigkeit gesehen werden.
i Reichskanzler Graf v . Bülow erwidert : Wenn ich sagte,
- daß unsere Beziehungen zu Amerika auf der Basis voller
^ Gleichberechtigung und gegenseitiger Achtung aufrechterhalten

werden sollen, so ist selbstverständlich diese Voraussetzung die
gleiche für unsere Beziehungen zu allen anderen Staaten in

. Europa und in der Welt. Im übrigen bin ich dem Vorred -
! ner dankbar für seine Zustimmung zu manchen meiner Aus¬

führungen . Er hat allerdings bemerkt , es würde ihm lieber
sein, wenn die Verbündeten Regierungen im Falle der Ab -

. lehnung von Initiativanträgen des Hohen Hauses die Gründe
für diese ihre Ablehnung angeben wollten. Demgegenüber
muß ich darauf Hinweisen , daß das für die Verbündeten Re¬
gierungen nicht immer möglich ist , denn die Vertreter der
Verbündeten Regierungen stimmen im Bundesrath auf Grund

, von Instruktionen ab . Sie stimmen per majora und sind
nicht immer in die Lage gesetzt , auszusprechen , weshalb sie ihreStimmen pro oder contra einen Antrag abgeben . ( Lachen . )
Gewiß , die Vertreter der Verbündeten Regierungen im Bundes¬
rath können nicht gezwungen werden , zu sagen, weshalb ihre
Regierung für oder gegen einen Antrag ist. Das liegt im
Wesen des Reiches , welches ein Bündniß ist zwischen Fürstenund Städten , die das Deutsche Reich gebildet haben. Der
Bundesrath ist keine Volksversammlung, sondern eine Ver¬
sammlung , in der die einzelnen deutschen Staaten vertreten
sind . Ich besitze als Reichskanzler gar nicht die Möglichkeit,
die Vertreter der Bundesstaaten zu zwingen, mir die Gründe
anzugeben , aus denen ihre Regierung diesem oder jenem An¬
trag dieses Hohen Hauses geneigt ist oder nicht . Endlich
möchte ich darauf Hinweisen , daß doch auch, wenn der Reichs¬
tag gegenüber einer Gesetzesvorlage der Verbündeten Regier¬
ungen sich ablehnend verhält , uns nicht immer alle Gründe
angegeben werden und die Gründe oft recht widersprechender
Natur sind, wie wir dies zum Beispiel bei der Zolltarifvor¬
lage gesehen haben, die aus unter sich ganz verschiedenen
Gründen von der einen und der anderen Seite bekämpft wor¬
den ist.



Abg . Dasbach ( Centr . ) hält seine frühere Aeußerung auf¬
recht .

Abg . Lenzmann ( freis. Volksp . ) wünscht ebenfalls, dahdie Verbündeten Regierungen bei der Ablehnung von Anträgen
aus dem Hause die Gründe angeben mögen. Die jetzige Be¬
handlung des Hauses sei nicht höflich . In den Fragen der
Diäten und des Wahlverfahrens stimmt Redner mit dem Abo
Barth überein .

Reichskanzler Graf v . Bülow bemerkt : Erlauben Sie mir
eine kurze Richtigstellung gegenüber dem Abg . Dasbach. Es
mag eine offene Frage sein , os es zweckmäßig ist oder nicht ,
politisch oder nicht , Diäten zu gewähren, aber es kann kein
Zweifel sein , daß die Gewährung der Diäten eine Verfassungs¬
änderung involviren würde . Das Gesetz, das dem Bundes¬
rath vorliegt , will den Abgeordneten Diäten gewähren. Tages¬
gelder sind eine Entschädigung. Den Abgeordneten eine Ent¬
schädigung zu geben , ist durch die Verfassung verboten, also
würde die Annahme des Initiativantrages zweifellos eine
Verfassungsänderung bedeuten. Gegenüber dem Abg . Lenz¬
mann möchte ich noch bemerken , daß, wenn die Verbündeten
Regierungen sich bei der Berathung der Initiativanträge nichtvertreten lassen , darin nicht im entferntesten eine Unhöflich¬
keit liegt , sondern es wäre in den meisten Fällen eine solche
Betheiligung thatsächlich nicht von sehr großer Bedeutung und
würde praktisch keinen besonderen Nutzen haben, weil die Kom¬
missare hier doch keine irgendwie bindenden Erklärungen ab¬
geben könnten, bevor sich die Verbündeten Regierungen schlüssig
gemacht haben, und die Verbündeten Regierungen brauchen oft
längere Zeit , bevor sie sich über einen solchen Initiativantrag
schlüssig machen . Andererseits sind die Initiativanträge schon
oft der Anlaß gewesen zu einem legislatorischen Vorgehen der
Verbündeten Regierungen , und es sind ja schon manche Ge¬
setze aus solchen Initiativanträgen hervorgegangen.

Es folgen Bemerkungen der Abg . Beckh , Tiedemann , Oertel
und Dasbach.

Der Titel Reichskanzler , sowie der Rest dieses
Etats wird angenommen .

Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern :
Titel Staatssekretär .

Abg . Hitze ( Centr . ) tritt für Berhältnißwahlen bei Ge¬
werbegerichten ein und wünscht einen erhöhten Schutz für die
Angestellten der Verkehrsbetriebe, welche der Kontrole der Ge¬
werbeordnung unterstellt werden sollten. Redner befürwortet
die Resolution Bassermann - Hitze , welche lautet :
Der Reichstag wolle beschließen , den Reichskanzler zu ersuchen ,
ihm alljährlich eine Uebersicht vorzulegen über die Arbeits¬
verhältnisse in den Betrieben des Reiches und in den
Werkstätten der Heeresverwaltung .

Abg . Müller - Meiningen ( freis. Volksp . ) bittet um bal¬
dige Vorlage des Gesetzes , das auch Photographien das Ur¬
heberrecht sichert . Redner geht sodann auf die Frage des
Frauen st udiums ein.

Abg . Prinz Schoenaich - Carolath (nat .- lib . ) betont
die Fortschritte auf dem Gebiete des Frauenstudiums
in den letzten 10 Jahren ; man müsse dahin streben , daß den
Frauen die Zulassung zu Universitäten erleichtert
würde.

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Ich kann Herrn
Hitze versichern , daß die Nachrichten , die in einem von ihm
zitirten Blatte über den Inhalt des Gesetzes über die
Kinderarbeit standen, irrig sind . Die Verordnung
über das Schankgewerbe wird übermorgen veröffentlicht
werden. Mit dem Beschluß , das Inkrafttreten der Zink¬
hüttenverordnung bis 1903 hinauszuschieben, befand
sich der Bundesrath in einer Nothlage ; denn die preußische Re¬
gierung wies uns nach , daß es nicht möglich war , die nöthigen
Schritte in der zuerst gesetzten Frist vorzunehmen. Eine Ver¬
ordnung über den Betrieb in Steinbrüchen und Gummi¬
fabriken wird demnächst veröffentlicht werden. Wegen der
Beschäftigung der Gehilfen in Rechtsanwaltsbureaus
schweben noch die Verhandlungen . Den Entwurf eines Spc -
zialgesetzes für die Streitigkeiten der Handelsangestell¬
ten habe ich dem Justizminister übermittelt . Bezüglich des
Befähigungsnachweises für das Bauhandwerk sind den
Handelskammern jetzt Fragebogen zugestellt worden. Es wird
eine Aenderung des Gesetzes von 1876 über die Geschmacks -
muster gefordert, und zwar ihre Unterstellung unter das Ge¬
setz über die Erzeugnisse der bildenden Kunst und des Kunst¬
gewerbes. Dagegen habe ich die allergrößten Bedenken .
Die Folge würde eine dreißigjährige Schutzzeit nach dem Tode
des Erfinders für alle Geschmacksmuster sein , für jeden Leuch¬
ter , für jedes Schreibzeug. Es würde eine Lähmung unserer
Industrie und außerordentliche Vermehrung des Beamtenper¬
sonals erfordern . lieber das Urheberrechts !! ! Pho¬
tographien ist im Reichsamt des Innern ein Gesetzenr-
wurf fertig gestellt . Ueber den Verkehr mit Bier in fla¬
schen haben wir mit Sachverständigen unterhandelt , aber
sowohl die Brauer wie die Flaschenbierhändler haben den leb¬
haftesten Widerstand entgegengesetzt . Ter Verkehr mit Brenn¬
materialien läßt sich nicht ohne weiteres auf Grund des
Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb regeln ; eine Verordnung
würde sehr schwer durchführbar sein wegen des hpdroskopischen
Charakters der Brennmaterialien . Drei verschiedene Methoden
mit Zündstoffen , in denen nicht gelber Phosphor
enthalten ist , habe ich zum Gegenstand der

^
Prüfung gemacht :

den Sachverständigen hat keine genügt . In Frankreich klagt
man ja über die ungenügende Zündfähigkeit der dortigen ^
Zündhölzer . Herr Müller fordert eine Entschädigung ^
nicht nur der Fabrikanten , sondern auch der Arbeiter . Was
das heißt , davon habe ich heute einen Vorgeschmack bekommen .
Eine Fabrikantenversammlung hat heute getagt und als Ent¬
schädigungsforderung 10 Millionen genannt ; dann sind ine
Arbeiter noch nicht einmal enthalten . Für das Univer -
sitätsstudium der Damen habe ich mich ganz außer¬
ordentlich interessirt mit dem Erfolg , dah die Möglichkeit ,
Medizin zu studiren, den Damen jetzt erleichtert yr . Aber
die größten Gegner der Erweiterung der Frauen auf allen
Gebieten sind ja die Männer . In einem Lande, wo eine
Million Frauen mehr als Männer sind und eine Masse Männer
nicht geneigt ist , zu zweien durch 's Leben zu gehen , wird man
noch manches thun , die Erwerbsthätigkeit der Frauen zu er¬
weitern . Aber ich warne davor, zu sehr die Klinke der
Gesetzgebung in die Hand zu nehmen. Was das Uni¬
versitätsstudium der Damen betrifft , so gibt es eine Anzahl
Leuchten der Wissenschaft , Männer ersten Ranges , auf die wir
stolz sein können , die sich absolut ablehnend verhalten und
zwar aus wissenschaftlichen Gründen . ( Hörtchörtl rechts. ) ^ Jch
habe mit einem sehr berühmten Mann , der der linken Seite
dieses Hauses sehr nahe steht (hört , hört ! rechts ) , über diese
Frage sehr eingehende Unterhaltung einmal gepflogen und
auch dieser Herr war in seinem Urtheil über die Fähigkeit
der Frauen zum medizinischen , namentlich zum chirurgi¬
schen Beruf außerordentlich vorsichtig . Er erklärte na¬
mentlich. daß den Frauen nach seiner Erfahrung häufig , wenn
der innere Befund der Operation sich anders stellt , wie man
nach der äußeren Diagnose geglaubt Hai , daß Maß von Nerven¬
stärke und Entschlußfähigkeit mangle , um sofort auf der ver¬
änderten Basis die Operation vorzunehmen, wo das Leben des
Patienten an Minuten hängt . Er erklärte , auf chirurgischem
Gebiete sei die Fähigkeit der Frauen zweifelhaft ; aber , rügte
er hinzu , so viel wie eine groye Menge der gewöhnlichen
Aerzte würden sie auch noch verstehen . ( Heiterkeit.) Al,o
kann man über diese Frage diskuUren. Nur noch ems : Herr
Hitze hat sich nach der Krankenkassennovelle erkun -

! vlgt , UNO er weiß genau , wie ich mich dafür interessirc, die
i Leere auszufüllen , die zwischen Invaliden - und Unfallgesetz
! und dem Krankenkassengesetz besteht . Aber es knüpfen sich an
! das Krankenkassengesetz viel mehr Streitpunkte , wie ich
l selbst vorausgesehen habe , und mein Bestreben muß dahin

gehen , die Novelle , die dem Hause vorgelegt werden soll, so
wenig zu belasten und so einfach zu gestalten wie nur mög¬
lich . Das ist ein schwieriges Stadium , durch welches ich die
Novelle hindurchzuleiten habe . Bis jetzt kann ich deshalb einen
bestimmten Zeitpunkt, wann diese Novelle vorgelegt werden
wird , nicht angebcn.

* Berlin » 23 . Januar.
(Telegraphischer Bericht . )

Eingegangen ist die Interpellation des Grafen Hom¬
pesch (Centr . ) betreffend Stellungnahme des Bundesraths
zum Jesuitenantrag . Die Jnterpellalion soll in näch¬
ster Woche auf die Tagesordnung gesetzt werden .

Fortsetzung der zweiten Berathung des Reichshaushalts¬
etats .

Abg . Bassermann (nat . -lib .) bedauert namens seiner
Partei , daß die Novelle zum Krankenkaffengesetz noch nicht
in Aussicht steh ; . Für die Gewerbegerichte möchte er das
Proportionalwahlsystem eingeführt sehen. Redner fragt ,
wie es mit der Mindestruhezeit im Binncnschifffahrts-
gewerbe stehe. Die Regelung der kaufmännischen Schieds¬
gerichte stehe noch immer aus . Im weiteren wünscht
Redner , daß staatlicherseits für den Ausbau der Arbeits¬
nachweise gesorgt werde .

* Berlin . 23 . Jan . Dem Reichstage ging eine Resolution
R v s i ck e - Dessau und Pachnicke zu , die Verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen, dem Reichstage baldmöglichst einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen betr . Errichtung von Arbeitsnachweisen ,
wonach die Gemeinden zur Errichtung und Unterhaltung von
Arbeitsnachweisen angehalten werden können . — Dem Reichs¬
tage gingen zur dritten Berathung der Brennsteuernovelle Ab¬
änderungsanträge des Abg . Arenberg und Genossen zu.

* Berlin » 22 . Jan . Die Budgetkommtssion des
Reichstags beriech den Martneetat und strich bet Ken
Ausgaben für artilleristische Armirungen bei Titel 38, zwei Mil¬
lionen für Munition , die Hälfte , bewilligte bet den Titeln 39
und 40 je 1 200 000 M . zur artilleristischen Armirung der Linien¬
schiffe I, und L , nur je 900 000 M und anstatt der geforderten
1 300 000 M . zur Armirung des großen Kreuzers Ersatz „Kaiser"
nur eine Million . Bei Titel 42 bis 44 , Armirung der kleinen
Kreuzer L und I, und Ersatz „Ziethen " , wurden anstatt der
geforderten 400 000 M . nur 300 000 M . bewilligt . Bei den
Ausgaben für Torpedoarmirungen für die Linienschiffe„Wittels¬
bach" , „Wettin " und „Zähringen " werden 150 000 M ., für die
„Medusa " 40 000 M . gestrichen.

* Berlin , 23 . Jan. Die Zolltarifkommission
des Reichstags lehnte den Antrag Singer , daß die
Protokolle des Wirthschaftlichen Ausschusses der Zoll¬
tarifkommission zugänglich gemacht würden, ab und nahm
einstimmig einen Antrag Broemel an . die Regierung zu
ersuchen, die vom Grafen v . Posadowsky in Aussicht ge¬
stellte Liste der Sachverständigen des Wirthschaftlichen
Ausschusses der Zolltarifkommission zugänglich zu machen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 23 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimen Legationsrath vr . Freiherrn
von Babo , den Legationsrath vr . Sehd und den General¬
leutnant und Generaladjutanten von Müller zum Vortrag .

Zur Frühstückstafel erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit
die Prinzessin Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max und Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin
Sophie zur Lippe .

Um 5 Uhr begab Sich Seine Königliche Höhest der
Großherzog zur Festhalle , um einer musikalisch dramati¬
schen Festfeier der Schüler des hiesigen Gymnasiums zu
Ehren ihres Direktors des Geheimeraths Or . Wendt an-
zuwihnen.

Den übrigen Theil des Tages verbrachten die Groß¬
herzoglichen Herrschaften mit Ihren Fürstlichen Verwandten,
welche noch in tiefster Trauer sind , im engsten Kreise .

Heute Abend 8 Uhr findet Tafel bei Seiner Großher¬
zoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Mar statt .

* (Zur Feier des Geburtstages Seiner Ma¬
jestät des Kaisers ) ist folgendes Programm festgestellt
worden. Montag , den 27 . Januar 1902 . Am Vortage :
Abends halb 9 Uhr : großer Zapfenstreich vom Kaiserdenkmal
aus mit anschließender Musikaufführung vor dem Grotzher-
zoglichen Schlosse . Am Festtage : Beflaggung der Stadt .
Morgens 7 Uhr : Festgeläute , Abgabe von 101 Kanonen¬
schüssen durch die freiwillige Feuerwehr . Morgens halb 8
Uhr : Wecken vom Kriegerdenkmal aus . Morgens 8 Uhr :
Choralmusik vom Thurme der evangelischen Stadlkirche. Vor¬
mittags 9—11 Uhr : Festgottesdienste in den Kirchen
der Stadt . Mittags halb 12 Uhr : Große Parade der
Garnison zu Fuß auf dem Schloßplatze. Abgabe von 101
Ehrenschüssen auf dem Engländerplatz . Nachmittags 1 Uhr-
Bürgeressen im Hotel Germania . Nachmittags 2 Uhr :
Festessen im Mute um . Abends 6 Uhr : Fe st Vor¬
stellung im Großh . Hoftheater .

L ( SadaAacco . ) „Es war hochinteressant." Dies war
fast das einzige Urtheil , das man gestern nach Schluß des
Gastspiels der Japaner im Großh . Hoftheater hören konnte .
Wie sollte es auch anders lauten , gegenüber einer unserem
Empfinden so völlig neuen und fremden Erscheinung, die für
uns die japanische Schauspielkunst ist . Die Frage , ob gut,
ob schlecht, ob wirkliche Bühnenkunst oder artistische Künste ,
ob das Ganze ernst zu nehmen oder zu belächeln ist , traut man
sich nicht zu beantworten , nachdem alle diese höchst verschieden¬
artigen Eindrücke zum erstenmale auf einen gewirkt Hecken.
Aber interessant war es jedenfalls . Man mußte staunen über
den übermäßig realistisch und doch auch uns überaus Wahr und
echt erscheinenden mimischen Ausdruck des höchsten Affekts , der
allerdings stellenweise wieder fast thierisch brutal erscheinen
mußte . Die Sprache tritt zurück , Minenspiel und Bewegung
in höchster Potenz müssen den Ausdruck der stärksten Gefühle
fast ausschließlich allein vermitteln . Wie Sada Dacco tanzt ,
wie sie in leidenschaftlicher Wuth tobt und vor allem wie sie
stirbt , das sind darstellerische Kunstleistungen, die auch wir

> ohne weiteres als solche anerkennen. Weniger gelingt es
in den zuckenden Bewegungen, in dem nicht sehr abwechslunas

^ reichen Minenspiel Kawakcmn's den gefeierten Künstler 8?
er nach japanischem Urtheil zweifellos ist , glaubhaft zu fi

'
nd »s,

- obgleich auch er in einzelnen Momenten — wir denken an d »
! Erregung in der die Schlußszene nach der Ermordung Kxsst -
! — auch für unser Empfinden wunderbar , naturwahr spien

Ganz in die Brüche gerathen aber unsere Kunstbegriffe bei
den fortwährenden Balgereien , die als akrobatische Possenhaft,
Produktionen bei uns längst von der Bühne verbannt sind unk

^ im Variete ihre Heimstätte gefunden haben. Da auch
Kawakami selbst in dieser Richtung Hervorragendes leistet
kann man sich vorstellen , wie hohe Anforderungen in Bezu»
auf körperliche Vorbildung auch an die ersten Schauspieler in
Japan gestellt werden. Zur Aufführung gelangte gestern
die beiden Dramen „Die Geisha und der Ritter " und „ Kesa "
Die recht bunte Handlung , in deren Mittelpunkt die Liebe steht

'

um die sich Leidenschaft und Haß , Eifersucht und Mord ^
gerade wie bei uns , nur etwas massenhafter — gruppiren,
wurde vom Herrn Jmpressario vor jedem Akt genau erklärt .
Beide Dramen sind Liebesdramen : in dem ersteren bahnt sich
eine leidenschaftliche Geisha mit Gewalt den Zutritt in ein
Kloster, in welches sich der Geliebte mit seiner Braut begeben
hat . fällt über die letzteren her und kämpft mit einem Mönch
der sie beschützen will, sinkt dann erschöpfend in Ohnmacht und
stirbt in den Armen ihres Geliebten ; in dem zweiten Drama
wird die Heldin von Räubern entführt , von einem tapferen
Ritter befreit , dem ihre Mutter zum Dank die Hand der Toch¬
ter Kesa verspricht . Doch sie hielt ihr Versprechen nicht , die
Tochter Kesa ist eines anderen Mannes Weib . Der nach längerer
Abwesenheit zurückkehrende Ritter droht die Mutter umzu¬
bringen , wenn sie ihm nicht Kesa 's Hand gibt . Die Tochter
aber verschwört sich mit ihrem Befreier gegen den eigenen
Gatten , der aus dem Wege geräumt werden soll . Zuletzt faßt
sie aber Reue über den schändlichen Mordplan und weiß es so
einzurichten, daß der Geliebte statt des Gatten sie selber tödtet .
Dieser verübt dann den in solchen Fällen unvermeidlichen
Selbstmord durch Harakirri . Daß die hier vorgeführten Dar¬
stellungen nur kurze Extrakte aus den etwa 10—14 Stunden
in Anspruch nehmenden Originalstücken sind , ist in letzter Zeit
in den deutschen Blättern so oft besprochen worden, daß wir
das hier kaum zu erwähnen brauchen, auch Allgemeines über
die japanische Schauspielkunst war während der bereits seit
einigen Monaten auf verschiedenen deutschen Bühnen statt-
gehäbten Gastspielen der Japaner überall zu lesen — wir
können gleichfalls auf ein Feuilleton in unserem Blatte vom
2 . November v . I . verweisen — daß wir hier darüber hinweg
gehen wollen. Nur sei erwähnt , daß die Truppe der Frau
Sada Uacco der „modernen Richtung" angehört , deren Begrün¬
der Herr Kawakami selbst ist . Er hat längere Zeit in Paris
gelebt und die dortigen Theaterverhältnisse studirt . Seine
Schule — Soshi Shibai , d . h. Schauspiele junger Leute —
verfolgt das Bestreben möglichst naturwahrer Darstellung . —
Die Vorstellung war recht gut besucht und erregte , wie ge¬
sagt, das lebhafteste Interesse , auch wurde den asiatischen Gästen
lauter Beifall gespendet . Freilich hörte man auch nicht unbe¬
trächtliches Zischen , das offenbar von solchen ausging , die sich
in die eigenartige Situation , Original -Japaner auf unserer
Hofbühne zu sehen , absolut nicht hineinfinden konnten.

* ( Gastspiel Coquelin . ) Wie bereits bekannt sein
dürfte , wird der unstreitig berühmteste Schauspieler Frank¬
reichs , Benoit Constant Coquelin , genannt der Aeltere, auf
seiner gegenwärtigen deutschen Gastspiel-Rundreise auch in
Karlsruhe Halt machen und am 29 . und 30 . Januar in einigen
seiner besten Rollen hier auftreten . Coguelin ist bekanntlich der
Sohn eines Bäckers in Boulogne sur mer , und eine Anekdote
weiß von ihm zu erzählen , daß er als Knabe selbst die Back -
waaren seines Vaters von Haus zu Haus getragen hat . Sein
Genius zog ihn allmählich zum Theater und bereits im
zwanzigsten Lebensjahre errang er sich ein Engagement an der
Comedie franqaise in Paris . Er hat seitdem seinen Namen
in Europa wie in Amerika zu höchstem Ansehen gebracht , und
noch heute spielt der Einundsechzigjährige alle Rollen seines
reichen Repertoires mit unverwüstlicher Kraft und Verve .
Coquelin der Aeltere war auch der erste französische Künstler,
der es trotz allem Gezeter der chauvinistischen französischen
Blätter wagte, nach dem Kriege von 1870 in Deutschland zu
gaftiren , wo man den großen Künstler überall mit offenen
Armen empfing. Der Advokat Destournelles in dem bekannten
Lustspiel „ Das Fräulein von Seigliere " ,welches Coquelin mit
seiner Gesellschaft für den ersten Abend zur Aufführung bringen
wird , gehört zu den berühmtesten Rollen seines Repertoires ,
und nach Schluß dieses Stückes wird der Künstler noch einige
seiner meisterhaften Monologe vortragen . Der zweite Gast¬
spielabend ist ganz der Muse Molieres gewidmet, deren hervor¬
ragendster Interpret ohne alle Frage zur Zeit der ältere Co¬
quelin ist . Er wird die Titelrolle in „Tartufe " und den Mas -
carille in den „ Precieuses ridicules " spielen. Jedenfalls ist
dreses Gastspiel geeignet, das höchste Interesse aller Theater¬
freunde in Anspruch zu nehmen.

L . (Frachtermäßigung für gebrauchte leere
Emballagen . ) ^ Gemäß ß 30 der Allgemeinen Tarifvor¬
schriften des Deutschen Eisenbahn-Gütertarifs wird für ver¬
schiedene gebrauchte leere Emballagen bei der Aufgabe als
Stückgut die Fracht nach den Sätzen der Allgemeinen Stück -
gutklassc für das halbe wirkliche Gewicht , mindestens für
20 Kilogramm , gerechnet . Nach einer an die hiesige Han¬
delskammer gelangten Mittheilung der Großh .

'
General¬

direktion der Großh . Staatseisenbahnen hat nun die General -
konferenz der deutschen Eisenbahnverwaltungen beschlossen,
^ ' 'iF ^ ^ röünstigung auf Blechkannen, Blechdosen ,
Blechbüchsen , metallene Cakeskasten , Blechkanister, Glas - und
.ichonballons in Körben, Flaschen aller Art , Krüge, Packbretterund Packlatten , Haspeln. Walzen, Hülsen, Rollen, Cigarrcn -
krstchcn , schachteln und KartonNageu auszudehnen . Der Be-
ichlutz wird voraussichtlich am 1 . April l . I . in Kraft tretenund durfte vielfache Wünsche befriedigen.

.
* ^ k

.
ck) ismus der Frauenfrage . ) Der Ver-

ern Frauenbildung —Frauenstudium hat für die Beurtheilung. er Arbeiten, welche infolge des von ihm ausgesetzten Preisesvon 1000 M . für den besten „Katechismus der Frauenfrage "
werden, die folgenden Preisrichter erwählt : Fräulein

« Doemming - Wiesbaden , Herr Or . RichardEttel -Karlsruhe i . Baden . Frau Marie Stritt -Dresden , Frau
Adelheid Stemmann - Freiburg i . Breisgau , Frau GräfinGabriele Wartensleben Or . pliil . - Frankfurt a . Main . Der
Einlieferungstermin ist auf den 1 . Februar 1902 festgesetzt,-ne Arbeiten sind an Fräulein Marie von Helldorf ,Weimar . Ackerwand 13 . einzusenden

(Beim Festhallemaskenball ) am 23 . d. M
l ^ amitag ) Und wieder wie in früheren Jahren eine beschränkeAnzahl von Balkonlogenplätzen auf der oberen Gallerie cinge -

Ballbesuchern, die sich das bunte Maskenspiel im
saale in seinem ganzen Bilde ungestört und von bequememaus ansehen wollen, hiezu Gelegenheit geboten. Masken
haben bekanntlich aus die obere Gallerie nur dann Zulrirt ,wenn sie d,e Larven abnehmen. Karten hiefür sind , so lange
d» Borrath reicht , zu 3 M . 30 Pf . das Stück bei Herrn Kauf-

W: ^ ahlemann , Ecke Kaiser- und Herrenstraße , zu haben -
^ ^ '

.
^ W^ FI ^ richt vom 22 . Januar . ) Der Bcur-

theilung des « chwurgerichts . dem Landgerichtsrath S i e-
g e l pra,Wirte , unterlagen zwei Fälle und zwar zunächst die
Anklage gegen den Schutzmann Jakob Henninger aus



" Meineids . Nach der erhobenen Anklage
isal vegcn ^ Einvernahme in dem Strasver -

Hennrngcr ^ ^ rmann Karl August Haug aus Bruch-
SE ' "

-tands , Ruhestörung und Beleidigung vor dem
k ^ » «sen am 4. und 18. Mai v . I . unter 1eurem
- «oitsgcnctzre gemacht haben, indem er behauptete,

Eid, unwavre - » der vorgenannten « trafthaten
er habe

° Kaiserstratze zu Bruchsal festgenommenen
am 18- , Die Geschworenen erachteten den Ange -

Haug "ubi ge , ^ ^ id in Abrede stellte , nicht für überführt
Nagten, der ' '

^ die Schuldfrage . Gemäß dieses Verdiktes
und vcrw "ttn ircigesproche n werden. — Unter Aus-
mugre Lenm v Ekit kam in der Nachmittagssitzung die
Muß der u im 1848 geborenen, verheirateten
Anklage Alwin Gerst aus Malsch wegen Sittlich -
Landwam » ^ Beleidigung zur Verhandlung . Von den
Icitsocrdre unter Zubilligung mildernder Umstände
Gcschnuuc ^ „ haveaen Anklage gestellten Schuldfragen

st" daraufhin erlassene Urtheil lautete aus 10 Mo -

K
^
cfängnih und 3 Jahre Ehrverlust .

dem Polizeibericht . ) In der Nacht zum
^ "

moraens zwischen 4 und 5 Uhr, ist in der Wiesenstraße
ld- ^ teiiaerälhschaflshäuschen vorsätzlich zertrümmert ,

sTrin aufbewahrt gewesenen Geräthschaften in einen nahe
drc

neu Weiher geworfen und die Trümmer des Häuschens
^ «Ed aesteckt worden, wodurch dem Eigenthümer ein Scha-

nmi etwa 2ö M . entstanden ist. — Von gestern auf heute
5 '

,
'^ n verhaftet: ein Hausbursche aus Schweigern wegen

« ^ wlaauna: ferner ein lediger Mechaniker von hier , wel-
^ ^ imnaend verdächtig ist einen Falscheid geleistet zu haben

Millich ein Taglöhner aus Neuenheim, der von der Staats -
"

Maltzchaft in Heidelberg wegen Diebstahls verfolgt wird .
"

t Seidelberg. 22 Jan Die letzte Zeit brachte wiederum
. de auserlesener mnsikaistcher Genüsse Als Pianisten

^ .„ Ranges bewährte sich Karl F r i e d b e r g , der in der
xsmwoni " ei » Konzert veranstaltete. — Bor ausverkaustem

konz rlirtc das Frankfurter Streichquartett (Hermann .
Decker rc ) im Bcrein mir Musikdirektor Seelig . Das Publikum
»«Km di - »nvergleichlEchen Vorträge mit Enthusiasmus auf. —
-tm Stadttbeatcr ist Rossini ' s „Dell " in vortrefflicher Neuem-

«Mrung , » r Aussührnna gewngt. Das zugehörige Ballet wurde

von dem Mannheimer Ballctpcrsonal ausgefübrt .
» Breiten , 23 . Jan . Wie ans Breiten berichtet wird cr-

biellen die Berliner Bildhauer Fritz Hei » eman n und Richard
« rütincr den Auftrag , für die Halle des ii Brette « er¬

richteten Melau chtho » - Hanfes übe -. icbensgroßc Stand¬
bilder von 7 Reformatoren kerzustelleu .

r Konstanz, 20 . Jan . Herr Stadtpfarrer Kaiser , der

schon seit mehr als einem Menschenalter hier als evangelischer
Seelsorger thätig ist, feierte heute seinen 70 . Geburtstag . Dem
noch überaus rüstigen Jubilar wurden aus allen Schichten der
Bevölkerung, von jung und alt , von Privatpersonen und Kor¬

porationen , herzliche Glückwünsche , theilweise verbunden mit

Zeichen dankbarer Anerkennung, entgegen gebracht. Im Na¬
men der Militärgemeinde , deren Seelsorge Herr Kaiser nun¬
mehr seit 30 Jahren versieht, gratulirte Herr Oberst v . Co -

chenhausen . Der evangelische Kirchengemeinderath über¬
reichte dem Gefeierten einen prachtvollen Regulator .

» Kleine Nachrichten aus Baden. Nach langen Versuchen ist
es einem in Mannheim wohnenden früheren Eisenbahn¬
ingenieur gelungen, eine Erfindung zu machen, welche laut

„R. Bad . Landesztg.
" jede Möglichkeit eines Eisenbahn -

zusammenstohes ausschließt . Bei Fachleuten , welche
die Erfindung erprobt, hat dieselbe das größte Aufsehen er¬
regt . Wie genanntes Blatt hört , ist der Erfinder gegenwärtig
damit beschäftigt , ein Konsortium zur Ausbeutung dieser / Er¬
findung zu gründen. — In Haßmersheim ( Amt Mos¬
bach ) wurden Heuer im ganzen nahezu 800 Zentner Tabak
verwogen, was dem Ort die hübsche Summe von 18 000 M.
einbrachte. Für den Zentner wurden 25 M . erlöst . — Ein
Brand hat vorgestern in Plankstadt innerhalb einer
Viertelstunde Wohnhaus , Scheuer, Stallung und Schuppen des
Landwirths Anton Faulhaber in Asche gelegt . Der Brand¬
beschädigte ist nur zum Theil versichert, so daß demselben ein
beträchtlicher Schaden erwächst . Die Entstehungsursache ist un¬
bekannt. Der Schaden soll sich auf 8000—9000 M . belaufen .
— Wie der „Bauländer Bote" von zuverlässiger Seite ver¬
nimmt , tritt die infolge der vermehrten Ausgaben gefürchtete
Umlagenerhöhung in Adelsheim nicht ein . Die Umlage
wird sogar von 49 auf 48 Pf . herabgesetzt . — Einer der ältesten
Rathschreiber des Landes , Herr Gustav Zumkeller von
Winseln (Amt Schopfheim) ist im Alter von 77 Jahren
heute Nacht gestorben . Derselbe feierte voriges Jahr sein 80-
jähriges Rathschreiberjubiläum und war über 40 Jahre lang
Vorstand des Gesangvereins Winseln. — Der wegen betrügeri¬
schen Bankrotts in Lörrach in Untersuchungshaft befind¬
liche Architekt Karl Hartmann gestand, wie das „Bad . Äach-
richtenbureau " mittheilt , dem Konkursverwalter ein. in seinem
Heimathsort Jgelswies , wohin er sich unmittelbar vor der
Konkursanmeldung wiederholt begeben hatte , über 10 000 M.
vergraben zu haben. Nachforschungen ergaben die Richtigkeit
der gemachten Angaben. — Die von Badens Volks¬
schullehrern veranstaltete Sammlung von Weih¬
nachtsgaben an bedürftige Hinterbliebene ist nunmehr abge¬
schlossen und ergab die respektable Summe von 3003 M.

" Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen .

Landw . Bezirksvereine . Den 23 . d . M . zu Zim¬
merholz , Müllheim , Greffern , Ettlingen ,
Mühlbach und Balzfeld .

Landw . Konsumvereine . Den 26 . d . M . zu Immen¬
sen gen - den 2 . Februar zu Hemsbach , Mtttelscheff -
>enz und Eisingen, ' den 8 . Februar zu Oftersheim -
den itz . Februar zu Oberhaufen .

Wadischer Landtag .
2« . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Donnerstag den 23 . Januar 1902 .
(Vorläufiger Bericht.)

Präsident des Ministeriums des Innern Geh . Rath
E - Schenkel legt zwei Gesetzentwürfe betreffend Ab¬
änderung des Gebäudeversicherungsgesetzes und betreffend

Einrichtung einer Landwirthschaftskammer vor.
Finanzminister vr . Buchenberger kritisirt den Vor¬

wurf des Abg . Muser , wonach die durch die Zollerhöhung
herbeigeführte Bodenwerthsteigerung nur dem ersten Be-
lltzdr, nicht auch dessen Rechtsnachfolger zu Statten komme.
Die theoretische Richtigkeit des Argumentes erkennt er an,
während er! ihm Praktisch jede Bedeutung abspricht .

Abg. E « ! ert spricht sich für eine Zollerhöhung aus ,
dem kli inen Landwirth in gleichem Maße wie dem

großen zuai lte kommen werde .

Staatsminister v . Brauer wendet sich gegen die ver¬
schiedenen unrichtigen Auslegungen, die seine Programm¬
rede erfahren habe .

Abg . Eichhorn vcrtheidigt die Sozialdemokratie
gegenüber den Worten des Herrn Ministers Schenkel und
spricht sich gegen den Zolltarif aus .

Präsident des Ministeriums der Justiz , des Kultus
und des Unterrichts Staatsrath Frhr . v . Dusch wendet
sich gegen die Angriffe des Abg . Eichhorn auf das Urtheil
in Sachen des früheren Abg . Opificius.

Abg . Ne uh aus erklärt Industrie und Landwirthschaft
für solidarisch und tritt für den Zolltarif ein .

Schluß der Sitzung nach halb 2 Uhr.
* Karlsruhe , 22 . Jan . > 27 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag
den 24 . Januar 1902 , Nachmittags 4 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben Sodann
1 . Allgemeine Diskussion über das Finanzqesetz und damit in

Verbindung
2 . Besprechung der Interpellationen der Abgg . Dreesbach und

Genoffen, sowie Muser und Genoffen, den neuen Zolltarifgesetz¬
entwurf betreffend. ( Fortsetzung.)

3 . Berarhung des Berichts der Budgetkommisfio » über I . das
Budget des Großh . Staatsministeriums , II . das Budget des
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten für 1902 und 1903 . — Drucksache Nr . 17/18 . —
Berichterstatter : Abg . Hug .

englische Regierung müsse ihr äußerstes thun um den englischen
Handel zu fördern .

Cranborne erwidert : Allgemein gesprochen ist das Ziel
Englands in Asten die Aufrechlerbaltnng des Status guo .
Unsere Politik ist auf die Integrität Persiens gerichtet,
aber es gibt Grenzen für die Politik , die nicht unabhängig von
dem Borgeben anderer Mächte aufrechterhaiten werden können.
Wir können unsere Rechte und Ucbergewicbtsstellung nicht auf¬
geben . Neben der Integrität Persiens wünschen wir seine
Weiterentwicklung Bezüglich der Weigerung Englands , die
jüngste persische Anleibe zu garantiren , führte Cranborne aus ,
die Regierung könne das Geld nicht darleihen außer gegen gute
Sicherheit , und setzt hinzu , die englische Regierung habe die
Tbatsache begrüßt , daß die Russen an der Entwicklung des Eisen¬
bahnwesens in Persien theilnehmen , genau wie sie ein analoges
Vorgehen Deutschlands begrüßt habe

Schließlich zieht Waiton seinen Antrag zurück.

zug^
l

Prinz Heinrichs Amerikafahrt .
(Telegramm . )

DaS Fest der Presse .
* New -Norl , 23 . Jan . Die „ New -Porker Staats -

zeitung" hat dem deutschen Botschafter einen Plan unter¬
breitet, dem Prinzen Heinrich bei dem ihm zu Ehren
veranstalteten Banket Gelegenheit zu geben , die hervor¬
ragendsten Vertreter der amerikanischen Presse
kennen zu lernen . Der Plan wurde gut geheißen und
die Einladung der „ New-Porker Staatszeiiung

" ange¬
nommen. Das Banket wird voraussichtlich am 26 . Fe¬
bruar stattfinden. Die Chefredakteure und Herausgeber
aller Tageszeitungen , welche in den Vereinigten Staaten
erscheinen, erhielten Einladungen . Hervorragende Vertreter
der Presse werden gebeten , Reden zu halten . Wenn auch
die Einladungen von einer in deutsch er Sprache gedruckten
Zeitung ergehen und in deutschen Tageszeitungen des
Landes gleichfalls vertreten sein werden , so versteht sich
doch von selbst , daß bei dieser Gelegenheit die englische
Sprache von allen Rednern gebraucht werden wird . Auch
Prinz Heinrich wird dies thun , falls er einige Worte an
die Versammlung zu richten wünscht . Die „ NewHorker
Staatsztg .

" glaubt , auf diese Weise das ganze ameri¬
kanische Volk auf die Wichtigkeit des Besuches des Prinzen
Heinrich aufmerksam zu machen und für die ihm zu
Grunde liegende Idee zu erwärmen. Zn gleicher Zeit
glaubt sie so auch ihre Pflicht dem hiesigen Deutsch¬
thum gegenüber am besten und vollkommensten zu er¬
füllen. _

Die Vorgänge in Ostasien .
Z « de« „ Enthüllung ««" des Herr « Ular »

die wir in Nr . 20 der „ Karlsr . Ztg .
" im wesentlichen

mittheilten , liegt jetzt in der „ Times " ein Nachtrag vor,
der unsere bereits geäußerte Vermuthung , daß man es
hier mit einer Fälschung zu thun habe , begründet er¬
scheinen läßt . Herr Ular versichert jetzt , daß er den
Fürsten Uchtvmsky niemals persönlich weder für Verbrei¬
tung , noch für die Fabrikation der Schriftstücke verant¬
wortlich gemacht habe . Es fragt sich nur noch , wer die
Fälschungverübthat . Dies festzustellen, hätte unter Umständen
ein politisches Interesse, und Herr Ular wird , ehe er seine
Reise nach Tibet antritt , nicht umhin können , sich zur Sache
zu äußern . Kennzeichnend für die Glaubwürdigkeit dieses
Herrn ist u . a . , daß er dem Fürsten Uchtvmsky versichert ,
dessen Namen in seiner Zuschrift an die „ Times " nicht
erwähnt zu haben , während die Redaktion dieses Blattes
ausdrücklich hervorhebt , daß , abgesehen von anderen Be¬
legen , die Ular einsandte , des Fürsten Uchtvmsky Namen
ganz klar in den Schriftstücken genannt war . Mit seinem
Sündenbekenntniß dürfen wohl die Akten des Herrn Ular
als vorläufig abgeschlossen gelten .

(Telegramm . )
* Tientsin , 22 . Jan . Der einem Kommando der deutsch¬

ostasiatischen Besatzungsbrigade zugetheilte Leutnant Mutius
ist auf einem Patrouillenritt in der Nähe von Chunliangcheng ,
16 Meilen östlich von hier, von Räubern durch einen Schuß in
die rechte Schulter schwer verletzt worden.

Aus dem englischen Parlament .
* Lo«do« , 22 . Jan . Unterhaus . Walton bringt

einen Zusatzantrag zur Adresse ein , worin erklärt wird , es sei

wichtig , entsprechende Maßregeln zur Wahrung der britischen

politischen und kommerziellen Interessen in Persien zu er¬

greifen.
Percy unterstützt den Zusatzantrag und spricht die Hoffnung

aus , die Regierung werde den deutschen Unternehm -

ungenimEuphratthale gegenüber stets eine freund¬
liche Haltung einnehmen, denn Deutschland versuche für die

Türkei , was England für Persien versuche - nämlich eine

möglichst schnelle Regeneration der eingeborenen
Rossen .

Normann drückt die Befürchtung aus , es sei ein geheimes
englisch - deutsches Abkommen bezüglich des Persi -

schen Golfs abgeschlossen worden.
Cranborne unterbricht den Redner und erwidert : Wenn

ich anfangen würde , den Abschluß des Abkommens über den
einen oder den anderen Gegenstand abzuleugnen , so würde das
Geheimniß bald kein Geheimniß mehr sein.

Grey betont, daß es sich empfehle, die Erreichung eines voll¬
kommenen, rückhaltlosen Einvernehmens mit Rußland
über alle asiatischen Fragen anzustreben. Die Interessen Ruß -

i lands in Persien seien in der Zunahme begriffen und die

Neueste Wachrichte « «nd Telegramme.
* Stuttgart , 23 . Jon . Die Finanzkommisflon hat mit großer

Mehrheit gegen das Centrvm dem demokratischen Antrag zu.
gestimmt, unter Wahrung des Anspruchs der Stände auf Ein¬
holung der Zustimmung zum Etnheitsmarkendertrag ,
die durch den Vertrag veranlaßten Abweichungen Vom Finanz¬
etat nicht zu beanstanden.

* Wie « . 23 . Jan . Heute Vormittag fand in der Josefs ,
Kapelle der Hofburg die Trauung der Erzherzogin Elisa .
b?e t h Marie mit dem Prinzen Otto zu Windtschgrätz
durch den Bischof Mayer statt. Der Trauung wohnte Seine

Majestät der Kaiser , die Erzherzöge und Erzherzoginnen sowie

Graf Goluchowski bei .
* Paris , 23 . Jan . In parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , daß das Ministerium den Zeitpunkt für die
nächsten Wahlen bereits festgesetzt habe . Der erste Wahl¬
gang soll am 27 . April , die Stichwahlen am 11 . Mai
stattfinden.

* London , 23 . Jan . In den Artikeln , welche die
hiesige Presse dem gestrigen Gedächtnißtage des Todes
der Königin Victoria widmet , wird auch des da¬
maligen Aufenthaltes des Deutsche « Kaisers gedacht.
Der „ Standard " schreibt : „ Unter den Enkelkindern ,
welche die sterbende Königin umgaben , befand sich als
Leidtragender und Tröster Kaiser Wilhelm, der durch
diese ergreifende Bekundung kindlicher Liebe und ver¬
wandtschaftlicher Zuneigung sich Anspruch auf Hochachtung
des englischen Volkes erworben hat , dessen zu vergessen
England sich durch keinerlei Schärfe der internationalen
Streitigkeiten verleiten lassen darf.

"
„Daily Telegraph"

sagt : „ Nichts , was geschehen ist , noch was geschehen
kann , wird im Stande sein , die Empfindungen der Be¬
wunderung und Zuneigung zu erschüttern , welche der
ritterliche und huldvolle Aufenthalt des Kaisers in
England und seine aufrichtige Theilnahme an dem
nationalen Leide in dem Herzen des englischen Volkes
eingepflanzt haben .

"
* London , 23 . Jan . Der Botschafter Graf Wolfs -

Metternich begab sich gestern , am Todestage der Königin
Victoria , im Aufträge Seiner Majestät des Kaisers nach Frog -

more , um namens des Kaisers einen Kranz niederzulegen .
* London , 23 . Jan . „ Daily Chronicle

" erfährt
aus guter Quelle , in Indien seien Gerüchte verbreitet,
daß möglicherweise im Frühling in Afghanistan
Wirren ausbrechen werden . In Punjab glaube
man allgemein, daß im Laufe des Winters sich russische
Truppen an der Nordgrenze von Afghanistan ansam¬
meln und möglicherweise in Afghanistan einfallen werden,
sobald der Schnee schmilzt. Wie „ Daily Chronicle " weiter
erfährt , sind an der britischen Grenze Devensiv -
maßregeln ergriffen , um allen eintretenden Ereignissen
zu begegnen .

* Venedig , 23 . Jan . Das deutsche Schulschiff „Char¬
lotte " mit dem Prinzen Adalbert von Preußen an
Bord traf gestern hier ein .

* Pera , 23 . Jan . Der deutsche Botschafter Mar -
schall von Bieberstein wurde gestern Abend zum Diner
nach dem Dildiz Kiosk geladen und danach vom Sultan in
Audienz empfangen .

* Wellirrgto « , 22 . Jan . Am 29 . Januar geht das achte
und am 28 . Februar das neunte neuseeländische Trup¬
penkontingent nach Südafrika ab .

Merschiedenes.
ff A «tibes , 22 . Jan . (Telegr .) An Bord des Panzerschiffes

„Joureguiberrh " explodirte während der Schießübungen imt
Golf von Jouan ein Torpedo . Wie es heißt , sind hierbe
mehrere Personen verunglückt.

Kroßyerzogttches Koftyeater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 24 . Jan . Abth. 8 . 33 Ab.-Vorst . (Mittelpreise . )
„Till Eulenspirgel " , Volksoper in 2 Theilen und 1 Nachspiel ,
frei nach Johann Fischarts „Eulenspiegel Reimenstveis " von
E . N . v . Reznicek. Anfang halb 7 Uhr ; Ende nach 10 Uhr .

Metterdericht de» Tente,idunausfir Meten«!» ,» » . H?»r . d . 23 . Jan . 1902 .
Ein barometrisches Maximum befindet sich heute über den

Alpen , eine Depression dagegen nördlich von Schottland . In
Mitteleuropa ist das Wetter mild , trüb und vielfach neblig -
stellenweise fällt leichter Regen Weiteres Anhalten des bestehen-
den Witterungscharakters ist zu erwarten.

Witteruagsdrodachtuusr » yrr Kletteret. KMt« Kerlonch».

^ *
o .

- ru-i.U. ereuHrisi» I
ru l Wink Himmel

6 .2
"'

6 .2 88 SW bedeckt
5 .4 61 91 „
6 .8 57 77 §

> 22 . Januar ° 7 .5 : niedrigste in der

Januar
22 . Nachrs 9" U . 761 3
23 . Mrgs . 7 »« U . 759 3
23 . Mittgs . 2« Il . ,757 .7 ^

Niederschlagsmenge des 22 . Januar 01 m,n .
Wafserstand des RheiuS . Maxa « , 23 Jan . : 3 02 rn.

gefallen 2 ein .

Verantwortlicher Redakteur : Juli « » « atz in Karlsruhe.



kvslkslls Ks ^ Is ^ uks ,
Samstag de« 2S. Ja ««ar 1902 , Abends 8 Uhr,

knossvi * » IssIrvnksII
vordunäon mit I^nsintti 'ungder schönsten und orginellsten Herren- und Damenkostüme im Gabenwerth von 520 Mk . (« Herren- und 1« Damenpreise, darunter je1« « Mk . baar als 1 . Herren- und als 1 . Damenpreis), sowie der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personenbestehend (3 Geldpreise von » « « Mk. , 15 « Mk . , und 5 « Mk.).

8 sIE - unil
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1. 8sö. I.eib-Ki'ensäjei '-Kegimenk lik. M , unter Rettung 6ee Xgl. HEusilcilirelttorL Uerrn LSttgsv ,und des
1 . ggil. t.eid-vi'sgone--«egI« entL Kt. 20, unte, Leitung lle- He,,» §Isb5t,ompete» tiötin .

X - XLOO - XL ^ - IIVIIIIvL .
1 . Lothringer Marsch . Ganne.2 . Ouvertüre zu „Mikado'

. Sullivan .3. „Ein Studenten - Commers"
, Potpourri . . . . . . . . Thiele.4 . ^Hochzeits -Polonaise "

. Lebede.5 . Walzer : „Am Golf von Neapel"
. Guardier .6. k > » NHa1sv : „ Die Märchenwelt" . Bertö .7. „Orginal -Cavantine "

, Solo für Tromba . . . . . . . Hasselmann-8. Walzer nach spanischen Motiven : , 1,» Kitauells ." . . . Morena .8 . Fantasie aus R . Wagners „Lohengrin" . Schreiner .k "ranHa !s « : „Die schöne Helena" . Offenbach .Serenade : „Valss Lsgauuoles ^ . Metra .Mazurka : „Unter schattigen Eastanien"
. Fahrbach.k 'i 'snoalsv : „Jubel und Trubel " . Thümer.Walzer : „Venus steig hernieder" . . . Linke.Potpourri : „Im Zick -Zack"

. Reckling .
„Fatinitza "

. Supps .Walzer : „Auf den Bergen wohnt die Freiheit "
. . . . Somzäk '

Die mit gerade« N«mmer« bezeich«ete« Stücke werde« vo« der Grenadier-Kapelle , die mit ««gerade« Nummer« bezeichuete werde«vo» der Dragoner -Kapelle gespielt.
Ususlr «Lsr ^ r « 1svsi »11ivjlinis plus Sln » «Ls

10.
11.
12.
13 .
14.
15.
16.
17 .

18 - Schottisch : „ Ein Herz und eine Seele" . Schrammel.19. Polonaise : „Zum frohen Feste " . . . Kiesler.20. Walzer : „Der lustige Krieg " . Strauß .21 . Mazurka : „Im Oarins," . . Ganne .22. „ Der Vogelhändler" . Zeller.23 . Walzer : „Die Nachtschwärmer " . Ziehrer .24. Rheinländer : „Papa ! Mama !" . Graetzer.25 . Polka : „Herzblättchen" . Fellenberg.26 . Walzer : „Laura " a . d . Bettelstudent . Millöcker .27 . „ Eine schöne Familie " . Linke.28. Schottisch: „ Prima Vista " . Hetzer.29. Marzurka : . Scheidegruß" . . Neibig.30. : . Waidmanns Jubel " . Herrmann .31. Walzer : „Ueber den Wellen" . Rosas.32. Mazurka : „Im Lenz "
. Bruhns .35. a . d . Operette : „Die Fledermaus " . . . Strauß .34 . Galopp : „Lustige Brüder " . Faust .

Eintrittskarte« im Borverka«s für die Person z« 3 Mk. find von Mittwochhaben bei : den 22. Januar bis Samstag den 25. Januar , Abends 7 Uhr, zu
Herrn Kaufmann A . L. Beck, Kaiserstraße 150.

„ Hoflieferant W . L. Schwaab Nachf ., Amalienstraße 19.
„ Kaufmann Chr . Wieder , Kriegstraße 3 ».
„ „ A. Steiuma««. Werderstraße 42.
„ Friseur K. Schnellbach , Schützenstraße 18.
„ Posamentier Fr . Betsch , Kaiser -Allee 51 .

Herrn Kaufmann F . Küh « el , Durlacher Allee 4,
„ „ K. Frey , Kaiserstraße 99.
„ „ M . Hahn , Kronenstraße 35.
„ „ E . Dahlema ««, Ecke der Kaiser - und Herrenstraße.
„ „ R . H. Dietrich. Kaiserstraße 177 .
„ „ A. Linde«la«b, Kaiserstraße 191 .
„ „ G. Schneider» Ecke der Kaiser- und Waldstraße . I

Aafsenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 M . 50 Psg . für die Person.Karte« z« 3 Mk . 50 Psg. für ««mmerirte Balko«pliitze werden in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann E . Dahlema«« , Ecke Kaiser-und Herrenstraße abgegeben .
Saal - «ad Gallerieöffu««g «m 7 Uhr Abe«ds.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts vom Hauptportal , zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen rechts und links vom Hauptportal .I « de« Ballsaal ist der Antritt ««r im Maskenkostümoder Ballanzng gestattet.Das Garderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände.Programme und Ta«zkarte« find, erstere zu 10 Pfg ., letztere zu 15 Pfg . das Stück am Saaleingang zu haben . P 7512Eine Maskeugarderobe befindet sich im Garderobebau.
DaS » »« «rttsn ist im Bavsaal sowohl vor wie «ach der Panse strengstens ««tersagt.
Koutrollmastregel » : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betteten der Ballräumlichkeiten von dem Aufstchtspersonalsabgetrennt und zurückbehalten - die Karten selbst find von den Inhabern sorgfältig aufzubewahren, da sie bei einer stattfindenden Kontrolle als Ausweis zudienen haben. Wer ohne Karte betroffen wird, hat Ausweisung zu gewärtigen. Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem Auf-flchtspersonal einen Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

Bekanntmachung .
Aus der Geheimerath Bierordt -
tifttmg wurde dem Studierenden
c Großh . Technischen Hochschule da-
r , August Weis aus Freiburg i . B .,
l Stipendium im Betrag von 150 M .
erkannt , was in Gemäßheit der
tiftungsurkunde hiermit bekannt ge-
rcht wird.
Karlsruhe , den 18 . Januar 1902.

Der Stadtrath :
S i e g r t st.

835. Neudeck.

Junger Mann ,
icher in einem größerem Colouial -
iare « -Geschäst lernt und in Kürze
re Lehre beenden wird sucht pr . 1.
ril anderweitig Stellung Ängeb.
er Nr . 176 an Haase «stei« L

1.-G . Cassel erbeten .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

z-817. Nr . 4030. Karlsruhe ,
s Konkursverfahren über das Ber¬
gen des Schretnermetsters Gottlieb
eutle in Rüppurr wurde noch

Haltung des Schlußtermins und Vali¬
der Schlußvertheilung durch Be-

uß des diesseitigen Gerichts vom
Januar 1902 aufgehoben,

karlsruhe, den 21 . Januar 1902.
Thum ,

cichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Z-815. Nr . 3842. Pforzheim .

Konkursverfahren über den Nach-
des Schuhmachers Wilhelm Kälber
Eutingen ist zur Beschlußfassung
r den freihändigen Verkauf des
undstücks Termin auf
nnerstag den 13 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
nmer Nr . 1b, bestimmt .
Zforzheim, den 20. Januar 1902 .
c GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

D u f n c r .
)-8l4 . Nr . 4373. Pforzheim .
>cr das Vermögen der Kaufmann
rl Kielt Witwe, Lina gcb . Stitzel
Pforzheim, ist heute am 22 . Januar
2, Vormittags 10 Uhr , das Kon -
Sverfahren eröffnet .
)er Rechtsanwalt Groß hier wurde
l Konkursverwalter ernannt ,
wnkursforderungen sind bis zum

19 . Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem dies¬
seitigen Gerichte , Zimmer Nr . 19, zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschufles und ein-
ttetenden Falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichuete« Gegen¬
stände auf
Mittwoch den 19 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 5 . März 1902,
Vormittags 9 Ubr .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter dis zum 19 . Fe¬bruar 1902 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 22 . Januar 1902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

La hier .

P813 . Nr . 4368. Pforzheim .
Ueber das Vermögen der Firma Fer¬dinand Becker in Pforzheim ist
heute am 22 . Januar 1902 , Vormit¬
tags 9 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentoblerhier wurde zum Konkursverwalter er¬nannt .
Konkursforberungen find bis zum19 Februar 1902 bei dem Gerichteanzumelden.
Es ist Termin anberaumt vor dem

diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 19,zur Beschlußfassung über die Beibehal¬tung des ernannten oder die Wahl einesanderenVerwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschufles undeinttetenden Falls über die in K132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände auf
Mittwoch , den 19 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

Mittwoch , den 5 . März 1902,
Vormittags 9 Uhr .Allen Personen, welche eine zur Kon-

kursmaffe gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldigfind , wird aufgegcben. nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderteBefriedigrmgin Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 19 . Februar 1902
Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 22. Januar 1902 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
L o h r e r .

P '773 . Nr . 2466 H . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirths Valentin
Hörner von Käserthal istzurPrüfungder nachträglich angemeldeten Forder -

>ungen Termin auf
Samstag den 25. Januar 1902,

Vormittags 11 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,II . Stock, Zimmer Nr . 10 anberaumt .

Mannheim, den 14. Januar 1902.
Christ .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
P .792 . Nr . 1227 . Dur lach .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma G e-
brüder Reuter in Dur¬
lach bctr.

Zur Prüfung der nachträglich ange -
meideten Forderungen ist Termin an¬
beraumt auf
Montag den 24. Februar d . Js .,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst.
Durlach, den 17 . Januar 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Fr a nk.
P .827 Donaueschtngen . Im

Konkursverfahren über den Nachlaß des
Nat . Scheyer von Riedöschingen soll
Schlußvertheilung stattfinden. Zu be¬
rücksichtigen find nicht bevorrechtigte
Forderungen im Betrage von 4861 M .49 Pf . Die verfügbare Masse beträgt698 M . 63 Pf . Das Schlußverzeich-niß liegt zur Einficht bei der Gerichts¬
schreiberei des Großh . Amtsgerichtsdahier offen .

Donaueschtngen, 22. Januar 1902.
Josef Wehinger ,

Konkursverwalter.

P .791 . Nr . 503. Staufen . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Schreiners Adolf Holzer in
Krozingen ist eingestellt worden, daeine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Masse nicht vorhanden ist.Staufen , den 15 . Januar 1902 .Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts .

Zimmermann .

^ „ »«»
Wafferikiliixzgardeltku.
Die Gemeinde Zieuke « , Amt Müll¬

heim , vergibt im Wege der öffentlichenVerdingung die zur Wasserversorgungerforderlichen Erd - und Metallarbeiten .Angebote sind in die von uns zubeziehenden Formulare einzutragen und
verschlossen und mit entsprechenderAufschrift versehen bis längstensDienstag den 4 . Februar 1902 ,! Bormittags 9 Uhr » beim Gemeinde -

i rath Atenken einzureichen . P -830.1Großh . Kulturtnspektion Freiburg .

tM

! P .758.2 Karlsruhe .

Bekanntmachung .Die Staatsprüf ««g i> Ba «fache betr.Der Beginn der diesjährigen Staats¬prüfung im Baufache ist aufMontag de« 7 . Aprilfestgesetzt.
Kandidaten, welche sich derselbenunterziehen wollen und den Anforde¬rungen des Z 7 Absatz 4 der landes¬herrlichen Verordnung vom 15. Juni1859 (Regierungsblatt Seite 216), er¬gänzt durch die landesherrliche Ver¬ordnung vom 27. Dezember 1897 (Ge¬setzes- und Verordnungsblatt 1898Seite 1) genügen , werden aufgefordert,sich spätestens bis zum10 . Marz 1902

unter Anschluß sämmtlicher Studien¬
zeugnisse und der verlangten vorjchrifts-
mäßig beurkundetenStudienzeichnungenbei Groffh . Ba «direk1io « zu melden .Ist diese Beurkundung nicht beizu¬bringen, so müssen die Zeichnungen miteiner bezüglichen eidesstattlichen Er¬
klärung des Kandidaten versehen sein .Karlsruhe , den 18 . Januar 1902.Großh.Ministeriumder Fi«a«ze«.Der Ministerialdirektor.

Becker .
Gottlob.

Holzlieferung .Gr. RheinbauiuspektiouA*
r«he vergibt die freie Lieferungfür die Unterhaltung der Schiff^ ??
bei Plittersdorf im Jahre 1S02Vk
verliehen Hölzer im Wege schuftigAngebots . ^

^ * ffich -nholz : kantiges Jnb -whg,für die Bruckenschiffe 9,015
Schiffsdielen, 4 onr stark, ggg

! d . Tannenholz : Streckbalken
Schwellen . . . 17,72? <.g

"°
Gedeckflöcklinge,7,5on>stark,3lD
Flöcklmge , 6 Lin stark, 20

Angebote find schriftlich, verschlosŝmit der Aufschrift „Holzlieferung » y» '
sehen, mit Benützung des von uns, »
beziehenden Formulars bis °
Dienstag den 4 . Februar d. KBormittags 9 Uhr,auf unser Bureau , Karlsstraße ig»
dahier, einzureichen .

Lieferungsbedingungen und Holzder-zeichniß liegen auf dem JnspMong-bureau zur Einsicht auf . P -74« ,Die Zuschlagsfrtst beträgt 18 Tag-"
P -828. Straßburg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß.
Lothringen.

Bervingrrng
Die Lieferung von 2000 Haarbese»,1,700 Schrubbern , 2 200Scheuerbürste «,4000 Handfegern, 700 Kohlenkörbm4 200 Hammerstielen, 2100 Besen- und

Bürstensttelen, 12000 Kreuz- und Stopf,
hackensttelen , 1600 Schlammkratzen,
stielen , 1100 Platthackenslielen und11300 Schaufelstielen findet a«7 . Februar 1902 , Vormittags 10
Uhr, in dem Verwaltungsgebäude der
Kaiser ! . General -Direktion hier statt .Zu-
schlagsfrist 4 Wochen . Die maßgebend«
Bedingungen liegen in den StationS-
Büreaus zu Mülhausen , Straßburg,Metz und Luxemburg zur Einsicht
auf und können von der unterzeich,rieten Dienstabtheilung gegen kostenfreie
Einsendung von 70 Pf . für eine Aus¬
fertigung bezogen werden.

Straßburg , den 20. Januar 1902.
_ Materialien -Büreau ._

P .804.1 Nr . 221 . Waldkirch .
Großh . Bad . Maars -

Eisenbahnen .
Bah«ba« Waldkirch —Elzach .

Bergeb««g vo« Hachbauarbeite «.
In öffentlichem Wettbewerbe komme«
a . die Abbruch-, Grab , Maurer¬

und Stetnhauerarbeiten ,d . die Zimmerarbeiten,
für ein neues Stall - und Remtsenge-bäude in Waldkirch zur Vergebung .

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Bureau ( Moltkestraße ) zur
Einsicht auf, woselbst auch Angeboks¬
vordrucke zum Einsetzen der Ueber-
nahmspreise in Empfang zu nehmen
sind .

Die nach Einzelpreisen gestellten An¬
gebote sind mit entsprechender Auf-
schrift versehen , portofrei längstens bis
zu der am Samstag de« 1 . Februar1902 , Nachmittags 5 Uhr , statt¬
findendenEröffnungsverhrndlung anher
etnzuretchen .

Waldkirch , den 21 . Januar 1902 .Gr . Eisenbahnbauburcau .
P .665.2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Menbahnen.

Zu verkaufen find nachverzeichne
gebrauchte, noch brauchbare Maschine»

1 . Eine Feilmaschine von 480 ou
Hub )2. Eine Support - Drehbank Vo
265 rmu Spitzenhöhe.Die Berkaufsbeülngungen werden ai

Wunsch abgegeben . Die Verkaufs^
genstände können bei uns cingesehewerden.

Angebote find schriftlich , portofre
verschlossen und mit entsprechender Äu
schrist bis längstens 15 . Februa1902 bei uns etnzuretchen .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1S02.Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätt
P .838. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen

Im Sächsisch - SSdwestde «tsch «Verbände findet vom25. Januar 19man der Ausnahmetartf Nr . 2 (Rohstofftaris) auch auf die Beförderung vor
Zmkerrübevfittterschmtzel «,trockene» im Versande von der Statior

Waghäusel der Badischen Staatsbahnen Anwendung.
Karlsruhe , den 22. Januar 1902.

Großh . Generaldtrektton.
P -803. Karlsruhe .

Großh . Bad . Mao
Menbahnen.Die diesseitige Station Hüftngemit sofortiger Giltigkeit in dcir Ba

Bayerischen Tarif für , die Besprdevon lebenden Thteren Theiü ll15 . Mai 1893 einbezogen wo»den .
Nähere Auskunft erthefien

Dienststellen . i
Karlsruhe , den 20. Januap 196

Großh . Generaldirektiosi.Druck und Vertan der G . Braun sichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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